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Ein herzliches Dankeschön an meine Töchter für die Bereitstellung Ihrer Bilder vom Gästehaus und für die Motivation dieses Buch zu schreiben.
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Zauber Frische und Glanz


Der Frühjahrsputz ist eine


alljährlich wiederkehrende


sportliche Herausforderung!


Anstatt es als notwendiges Übel zu sehen, sollten wir die sportliche Herausforderung annehmen. Andere Menschen laufen Marathon, dann werden wir doch mit etwas Disziplin den Frühjahrsputz schaffen. Er hilft uns auf jeden Fall, nicht im Chaos zu versinken. Auch wenn wir laufend für Ordnung sorgen, ist es erstaunlich, wie viel Überflüssiges sich im Laufe eines Jahres trotzdem ansammelt. Der Frühjahrsputz bringt Frische und Glanz in unser Zuhause.


Das Allerschönste daran: Wir bekommen Inspiration zum Umstellen der Möbel und zur Neugestaltung der Dekoration.


Sobald die ersten hellen Sonnenstrahlen uns aus dem Winterschlaf geweckt haben, sollten wir uns an das erste Zimmer wagen. Wenn das erste Zimmer strahlt, sind wir motiviert das nächste Zimmer in Angriff zu nehmen, um auch dieses zu erfrischen und zu beleben. Wichtig ist es, uns von überflüssigen Dingen, die keinen Platz haben, zu befreien.
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Zuerst den Keller und/oder Dachboden aufräumen!





Ziel sollte es sein, bis spätestens Pfingsten den Frühjahrsputz erledigt zu haben. Für ein Zimmer brauchen wir in der Regel einen Tag.


Haben wir im Haus oder in der Wohnung Klarschiff, können wir den Sommer genießen.


Also: „Auf die Plätze – Fertig – Los!“ Sportlich bequeme Kleidung anziehen, Lieblingsmusik oder Radio anstellen und am Besten sofort nach dem Frühstück mit dem Putzen loslegen!




Vorbereitung zum Frühjahrsputz


Bevor wir anfangen das Haus zu reinigen, räumen wir den Keller und den Speicher auf.


Hier kommt alles weg, was überflüssig ist oder eine sehr lange Zeit nicht mehr gebraucht wurde. Dafür drei Wäschekörbe oder große Beutel bereitstellen für die Kategorien: WEGWERFEN, VERKAUFEN, VERSCHENKEN.


Nach dem Aussortieren fegen wir die Decke und die Wände mit einem Besen ab.


Die Regale mit einem Handfeger abfegen und anschließend mit einem feuchten Tuch abwischen. Danach alle gesäuberten Teile wieder in die Regale einsortieren.


Jetzt haben wir Platz geschaffen für überflüssige und momentan nicht gebrauchte Dinge aus den Wohnräumen.


Wenn der Keller und der Dachboden aufgeräumt sind, werden Terrasse und/oder Balkon abgefegt und abgeschrubbt. Staub und Spinnengeweben mit einem Besen von den Wänden und Pergolen abfegen.


Glas und Kunststoffflächen abseifen und mit einem trockenen Tuch nach reiben.


Hier haben wir dann später die Möglichkeit, diverse Teile aus dem Haus zum Ausklopfen und Auslüften zu bringen. Sofern das Wetter es erlaubt.
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Ein hübsch gedeckter Tisch macht Appetit







Umwelt und Geldbeutel schonen




	Durch das benutzen von Mikrofasertücher, ersparen wir den Einsatz von Putzmittel. Bei den meisten Flächen reicht warmes Wasser aus.


	Ein Staubwedel mit Teleskopstiel erleichtert die Arbeit im Haushalt ungemein. Spinnengewebe an der Decke sind schnell abgefegt, ebenso die Gardinenstangen. Die Fußleisten damit zu entstauben ist kinderleicht, ohne sich zu bücken. Aber auch Fensterbänke, Tisch- und Stuhlbeine, Deckenleuchten und alle anderen Flächen sind im Nu entstaubt. Wichtig ist es darauf zu achten, dass der Wedel den Staub bindet und nicht nur aufwirbelt.


	Müll sortieren schont die Umwelt doppelt, weil zum Einen weniger Müll verbrannt wird und zum Anderen weniger Rohstoffe aus der Erde geholt werden müssen. Gerade Aluminium, Dosen und andere Metalle, Glas, Kunststoffe, Papier und Pappe sind wertvolle Recyclingstoffe.


	Am besten für die Umwelt ist es natürlich Verpackungsmüll ganz und gar zu vermeiden. Da es heute so gut wie unmöglich ist, sollten wir wenigstes auf das Recycling der wertvollen Rohstoffe achten. Und zum Einkaufen Einkaufstaschen mitnehmen und nicht ständig neue Plastik- und Papiertaschen kaufen. Denn diese werden aus wertvollen Rohstoffen gewonnen und mit kostbarer Energie verarbeitet.


	Auf Weichspüler und zuviel Waschpulver beim Wäschewaschen können wir verzichten. Schon die Menschen früher wussten, die reinigende Wirkung beim Wäschewaschen wird durch das gründliche Durchkneten der Wäsche erreicht. Heute erledigt diese Aufgabe die Waschmaschine. Flecken vor dem Waschen mit etwas Fleckenlöser behandeln und erst dann in die Waschmaschine legen. So schonen wir das Wasser. Weichmacher die auch in Weichspüler vorhanden sind, sind schwer wieder aus dem Trinkwasser heraus zu trennen. Daher ist es sinnvoll auf Weichspüler zu verzichten.


	Wenn wir Wäsche im Trockner trocknen müssen, sparen wir viel Energie, wenn wir die Wäsche vorher bei mindestens 1200 Umdrehungen schleudern. Je höher die Schleuderzahl, desto geringer der Stromverbrauch beim Trocknen. Nach jedem Trockengang den Flusensieb des Trockners reinigen und bei Kondenstrockner den Wasserbehälter ausleeren. Wenn wir die Wäsche auf der Leine trocknen, sparen wir am meisten Strom. Das schont auch das Gewebe.
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